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Manfred  
Maurenbrecher

Wucht am 
Klavier

Yilian CaÑizares

weit gereist
Teufelsgeige zum Saisonauftakt: Yilian Cañizares,  

eine Kubanerin mit Wohnsitz in Lausanne, spielt im Moods.
Von Frank von Niederhäusern

Songwriting  Es ist ein durch und durch alt-
modisches Genre, das man nicht mehr allzu 
oft zu hören bekommt: deutsches Liederma-
chertum, wortmächtige Songs über Alltag und 
Gesellschaft, irgendwie von Rock ’n’ Roll und 
Gegenkultur beeinflusst. Manfred Mauren-
brecher, eine kolossale Erscheinung mit Piano, 
ist schon lange auf diesem Gebiet tätig. Er 
schrieb einst Texte für die Berliner NDW-
Band Spliff, trat dann selbst kurzzeitig mit 
einer wavigen Rockband auf und ist nun schon 
seit Jahren ein geheimer Liebling von Freun-
den der kraftvollen Klavierballade mit sensib-
lem Hintergrund. Auf der neuen Platte «No 
Go» geht die Musik ein wenig in Richtung 
ruppiges Cabaret à la Tom Waits. Prompt löste 
sie in Deutschland eine neue Erfolgswelle für 
Maurenbrecher aus. Mal sehen, wie die mal 
bösen, mal warmherzigen Geschichten dieses 
röhrenden Randy Newman aus Berlin in 
Zürich ankommen. (duk)

jazz  Wer an die Musik Kubas denkt, hört nicht 
auf Anhieb Geigen. Yilian Cañizares hat denn 
auch eine national neutrale klassische Ausbildung 
auf ihrem Instrument genossen. Zuerst in 
Havanna, wo sie laut offizieller Bio «not very long 
ago» geboren wurde. Dann bei Fidel Castros Ge-
nossen Hugo Chávez in Caracas und schliesslich 
– in Lausanne. Dort lebt und wirkt die junge 
Dame bis heute. Und dort hat sie vor einigen Jah-
ren auch eine Band lanciert: mit dem einheimi-
schen Drummer Cyrill Regamey, dem jungen 
kubanischen Superpianisten Abel Marcel und 
Bassist David Brito aus Venezuela.

Cañizares’ bisheriger Biografie entspricht 
aber nicht nur die Bandbesetzung, sondern auch 
die Musik, die sie so betörend spielt. Es ist ein 
Gemisch aus europäischer Klassik und karibischer 
Rhythmik, aus Son und Mambo, Salonmusik und 
Tango. 

Ihre Geige handhabt Cañizares mit geradezu 
teuflischer Perfektion, dazu singt sie mit erstaun-
lich reifer Stimme Texte in Spanisch und kuba-
nischem Kreolisch. Ein würziger Mix verschie-
dener Klangkulturen, der ihr bereits internationale 
Erfolge bescherte. Im Frühling ist ihr Debüt
album «Ochumare» erschienen, dessen Titel der 
Yoruba-Göttin des Regenbogens huldigt. Nach 
Auftritten an Festivals in Cully und St. Moritz 
ist Yilian Cañizares nun endlich auch in Zürich 
zu hören.
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Kuba, Venezuela, Waadt:  
Yilian Cañizares. 

Spielgefährten mit Hut:  
Turner Cody, Black Yaya.

«No Go» heisst die neue CD  
von Manfred Maurenbrecher.

(Anti-)Folk  Es scheint alles Spiel zu sein bei Da-
vid Ivar Herman Dune. Verzeihung, bei Black 
Yaya – so nennt sich der Sänger der kultisch ver-
ehrten französischen Folkband Herman Dune 
jetzt. Musik, Texte und auch Pseudonyme (be-
ziehungsweise die ü-Pünktchen in Bandnamen) 
werden aus dem Ärmel geschüttelt, angepasst 
und wieder verändert, wie es gerade nötig ist. 
Gleich bleibt dabei eine geradezu überbordende 

Freundlichkeit, eine Arglosigkeit auch, die tief 
im Timbre von Dunes (Yayas) Stimme wurzelt. 
Auch jetzt, wo er den neuen Namen angenom-
men hat, weil es plötzlich um einen «Sprössling 
von Wut und Donner» gehen soll. Black Yaya, 
das sind Dune-Songs im reduzierten Anti-Folk-
Gewand, vielleicht mit fieseren Texten, sicher 
mit den typischen unberührbaren und aufge-
räumten Melodien. Der Anti-Folk ist Dune frei-
lich wichtig: Auf Tour geht er mit dem New 
Yorker Szeneoriginal Turner Cody. (duk)
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